






















ZeItschrift des Morgan Club Deutschland e.V. 
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Vor dem Start noch alle voller Hoffnung 

, 

Start zum Elsslalom 

20 

von Wolfgang Hültersen 

Bedingt durch die Wetterverhäl tnisse 
konnte der diesjährige Eisslalom nicht 
auf dem Eibsee durchgeführt werden . 
Das Eis war nicht tragfähi g . Bei unserer 
Anreise zeigte sich der See zur Hälfte 
noch ohne Eis . Als Ausweichplatz stellte 
uns das Eibseehotel ei nen Parkplatz zur 
Verfügung , dessen Untergrund aber 
auch mit einer dicken Eisschicht über­
zogen war. Die Tatsache, daß diese Eis­
schicht mit einer dünnen Schneedecke 
überzogen war, stellte an d ie Tei lneh­
mer hohes fahre risches Geschick. 

Zwölf Männer und fünf Frauen kame 
an den Sta rt und kämpften um die 
Pokale. Es gab ei nen Probelauf und drei 
We rtungsläu fe, wobei der schnellste 
Lauf eines jeden Teil nehmers in die 
Wertung kam. Bevor es jedoch losgehen 
konnte, war erst einmal Rei fenwechsel 
angesagt. Also Schlagsch rauber her, 
Kompressor an und Wagenheber in 
Aktion , es war ein lustiges Treiben . Wir 
haben zwar keine Rekorde im Wechseln 
aufgestellt , doch wa r es fü r uns alle ein 
großer Spaß . Schrauben am Morgan ist 
nun mal nach dem Morganfahren für 
den echten Morganfahrer das größte. 

Der Slalom bei den Herren ent­
wickelte sich zu einem spannenden 
Rennen . Nachdem Gunther Götze im 
ersten Lauf schon eine Spitzenzeit 
(22,25) hingelegt hatte, war die Jagd auf 
die Verbesserung dieser Zeit ausgeru­
fen . Es schaute lange Zeit so aus, als 
sollte die vorgelegte Zeit auch die Sie­
gerzeit werden . Achim Jerzycki gelan 
im letzten Lauf sogar eine 21er Zeit, 
hatte aber dabei eine Pylone geworfen. 
Doch dann kam Gerd Linden und 
schaffte es mit einer Hundertstel 
Sekunde Vorsprung doch noch, den 
Sieg an sich zu reißen . Das war natürrich 
weider einem eine Sternstunde für 
unsere Zeltmeßanlage, die damit bewei­
sen konnte , wie wichtig Ihre Existenz ist . 
Zum Abschluß des Slaloms fuhren Wir 

dIe ausgesteckte Slalomstrecke noch 
einmal mit unseren Alltagsautos. Das 
Ziel sollte sein , die Slalomstrecke 
schneller als mit dem Morgan zu bewäl­
tigen . Am Start waren : BMW Allrad , 
Pajero Allrad , Golf Diesel , Mercedes 
190. Aber alle unsere Bemühungen 
waren umsonst. Keinesdiesero .a. Autos 
kam an die von den Morgan gefahrenen 
Zeiten heran . Wir waren alle sehr glück­
lich , hatten wir doch wieder alle einmal 
in der Praxis erfahren . daß wir Morgan­
fahrer ein SpItzenwinterfahrzeug beSit­
zen 
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*********************************** 
*** Morganclub Deutschland e.V. *** 
*** Winterzehnkampf *** 
*** 1988 *** 
*********************************** 

Endergebni. DAmen 

Huettersen Michaela 15 15 15 14 (11) 13 13 15 14 12 126 
Juerdens Gaby 12 12 12 ( 11> 15 12 13 12 14 14 116 
Rahm Christine 13 13 13 13 13 11 (10) 14 14 11 115 
Kormann Sabine 11 14 13 12 14 15 15 11 (10) '3 114 
Merz uta 14 ( 0) 0 15 12 9 14 13 15 15 107 
Sucher Susanne 0 10 11 10 10 14 13 ( 9) 9 10 87 
Linden Jutta 0 11 10 ( 9) '3 10 9 10 11 13 83 

Endergebnis Herren 

Jerzicki Achim 12 12 14 15 12 14 15 ( 9) 12 14 120 
Linke Rudol f 10 14 12 12 12 14 11 12 ( 5) 13 110 
Truchinski Bernd 5 8 13 ( 5) 9 8 14 15 15 15 102 
Steinert Ralf 6 15 15 7 14 14 ( 4) 11 10 10 102 
Goetze Gunther 14 11 9 13 8 14 10 ( 6) 13 8 100 
Linden Gerd 15 ( 9) 10 9 10 14 12 10 14 5 99 
Kroeger Mike 9 13 11 10 13 ( 6) 9 13 7 9 94 
Huettersen Wolfgang 13 10 8 11 ( 6) 7 6 14 9 12 90 
Nesbach Klaus 8 ( 5) 6 8 15 15 7 8 8 11 86 
Weng Alwin jun. 11 7 5 14 4 4 9 0) 11 7 72 
Stokes Trevor 7 6 7 6 7 5 13 7 ( 4) 4 62 
Merz Harald 4 4 4 ( 0) 5 14 5 5 6 6 53 

Liste der Disziplinen (v.l.n.r. ): 

1 Auto Geschickl. 5 Schlitten-Abfahrt 9 Eisstock 
2 ' Ski-Slalom 6 Eishockeypuck 10 Huette 
3 Ski-Abfahrt 7 Schneeball wer fen 
4 Schlittschuh-Slalom. 8 Skilanglauf 

Ergebnis l iste - Morganeissl a l om am 19 . 02 .1 988 i n Graina u -

Herren Dame n 

1. Gerd Linden 22 , 24 s 1. Michae l a Hüttersen 25 , 36 s 

2_ Gunther Götze 22,25 s 2. uta Merz 26 , 84 s 

3. Wol fgang Hüttersen 22 , 86 s 3 . Christine Rahm 26 , 91 s 

4. Achim Jerzycki 22 , 97 s 4. Gaby Jürdens 28 , 98 s 

5 . Al win Weng jun. 23 , 09 s 5. Sabi ne Kohrmann 30 , 93 s 

6 . Rudolf Linke 24 ,1 6 s 

7. Mike Kröger 24 , 34 s 

8. Kl aus fIesbach 24 , 48 s 

9. Trevor Stokes 24 , 64 s 

10.Ral f Steinert 24 , 98 s 

11 .Bernd Truchinski 25 , 75 s 

12 . Harald Me r z 26 , 86 s 
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Wie Gott in Bayern 
Wahrlich, dies war ein Übersonntag! 

Erwin, "Kini" Klinzer hatte geladell, 
und nicht nur die Bayern kamen. Im süd­
lichen Morgan-Land der Republik Ist 
dieser Tag mittlerweile schon Tradition 
geworden, und die Ereignisse des letz­
ten Jahres hatten sich dermaßen herum­
gesprochen. daß der diesjährige Uber­
sonntag bezüglich seiner TeIlnehmer­
zahl schon In die Nähe mancher Club­
treffen geriet Zumindest konnte man 
von einer Vollversammlung der Sektion 
Bayern sprechen Der Wettergott war 
mit dem Morgan-Kini Erwin , und so 
konnte alle Gäste bel schönstem 50n­
nenwetter die Reise an den Marchensee 
im Ammerland . den Ammersee. 
machen . 

Bei Ankunlt war dIe Idylle perlekt. eon 
noch urbayerisches Dorf. em romanti­
sches Häuschen mit großem Bauern­
garten und ungemähter Krauterwiese 
ennnerten an Ludwig Thomas Erzahlun­
gen. Mitten auf der Wiese eine große 
Tafel . weIßgedeckt mIt bestem Porzell ­
an und SIlber 
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Kini Klinzer mit der Ehrenscheibe 

Und wie in Thomas "Firmung" fing es 
nun an l All das Köstliche, urwüchsig 
Baynsche, was für Nichtbayern so 
nebelhaft mit .,Schmankerln" umschne­
ben Wird. gab es an Essen und Trinken. 
samtIich aus heimischem Keller. Wald 
oder Stall 

Erwln hatte Sich unendlich viel Muhe ge­
geben und wurde dafur belohnt mit der 
Freude, großen Herzlichkeit und Aner­
kennung aller Gaste' Hermann Redl 
brachte den Dank der SektIOn in einigen 
Gstanzerl sehr gekonnt, wenn auch 
wenig melodiÖS, zum Ausdruck, wobei 
man allgemein staunte, daß er auch 
dichten kann 

Aber es gab noch eInen Hohepunkt. 
als ob das bIsher Erlebte nicht schon 
gereicht hätte, Erwln einen Platz in der 
Morgan-Walhalla elnzuraumen: die 
Bayern wetteiferten um ihre Morgan­
Schutzen meisterschaftl 

SchutzenmeisterIn und Schutzenmei­
ster wurden auf der KK-Redl­
SchIeßbahn. dIe man nach kurzer Fahrt 

durch das bayrische Seengebie 
erreIchte, ermittelt . Mit Kleinkaliber 
schoß man auf eine Scheibe , die, von 
Erwln handgefertigt. mit das Schonste 
war, was man sich unter einer Schützen­
oder Ehrenscheibe vorstellen kann 
Ausdrucksvoll mit einem Porträt des 
Bayernherrschers Ludwig , semem 
Schloß Neuschwanstein und seinem 
Ueblingsschwan versehen , wu rde die 
ScheIbe von den Moggle-Schutzen der­
maßen beschossen . daß das MItleId mIt 
Konlg und Schwan schier unermeßlich 
wurde 

Mit der Krönung der Schützen meiste­
nn und des Schützenmeisters durch 
Ubergabe der Pokale (leIder nIcht der 
EhrenscheIbe) endete dIeser Sonntag , 
wahrlich , ein Ubersonntag 1 

Konrad Muller 
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Oh,du schöner Lästerwald 
Nikolausfeier der UnMOGlichen 

ein Bericht von Ruprecht Wagner 

.,Lustig. lustig. fallerallala. heut' Ist 
Muttertag in Afrika!"' Dies auf den Up­

en und Schlimmeres im Kopf stürmen 
ir die Kutscherstube. Am Stammtisch 
at sich schon allerhand Morgan-

Gesindel rheinischer Herkunft breitge­
macht. Dem Anlaß entsprechend 
schlagt uns ein nicht ganz ernst gemein­
tes "Stille Nacht'"' dreifach donnernd 
entgegen. Dann rücken die Herrschaften, 
und zwar ein bißchen, zusammen, 
.,Daher der Name Rückerhof"' bleibt das 
geflügelte Wort der Veranstaltung. und 
schließlich paßt die halbe Sektion Un­
MOGlich auch tatsächlich auf dIe achzen­
de Eckbank. Am Kopfende lastet - wie 
Immer im Habitus eines als Morganfahrer 
verkleideten Weihnachsmannes - der 
heurige Veranstalter unserer traditionellen 
Zusammenkunft, Manfred POrzlg, auf sei­
nen Bierdeckeln , und spült unablasslg 
gIftgrüne GIchtpillen mit Bitburgerrunter 

Halb Köln ist im offenen Morgan ange­
reist. um sich diesen Anblick nicht ent­
gehen zu lassen. Fast vollstandlg auch 
ertreten sind die Gehelmbundler der 
MR (SchutzgemeInschaft morganfah-

ren der Rechtsanwalte): einer, Lutz Ret­
tInger, feiert mit seiner Andrea gar dnt­
ten Hochzeitstag . Mit der weitesten 
Anreise brillieren einmal mehr zwei 
unMOGloche Torfkoppe, Sigrod und Jan 
Hullmann-Ammerland 

Der Speiseplan Sieht eine herzhafte 
Westerwälder SpezIalItat aus SchweI­
nernem und Wurzelknollen vor , die Sich 
als Unterlage für d:e anschließenden 
Strapazen Im langen Schatten des Zapf­
hahns als bitter notwendig erweist Es 
soll noch schlimmer kommen · Eine mit 
dem Schnarcher-Terzett unserer Sek­
tIon (Hartmut, Heinz und Wlnne) Im sel­
ben Raum verbrachte Nacht macht 
Schlaf unmoglich , uns so gerat der von 
Mapo beschonlgend als SpazIergang 
angekundlgte Gewaltmarsch andern­
tags quer uber fast den gesamten deut­
schen MItteigebirgsrücken zum Inferno 
selbst fur trainIerte 
Morganfahrerwaden 

Verblühend dIe Kinder, d ie von Mapo 

_Im~ 

Vor dem "Rückerhof" und Sfart zur Wanderung 

zu Anführern der vier Mannschaften 
gemacht worden und fur dIe Pfadfln­
dung zustandig smd : keins von Ihnen 
hat schlappgemacht. Am Ende sIegt 
Franziskas (Scholz) Seilschaft knapp 
vor Jullkas (Schucht). Am Fischerhof ist 
die Wendemarke erreicht, heißer Plau­
menwein mit Sahne und Zimt bri~gt den 
BlutzuckerspIegei wieder auf Trapp. 
EIntopf und Würstchen verschaffen den 
notwendigen Kalortennachschub fur 
den Ruckmarsch . Es Ist dunkel , als Wir 
uns mit letzter Kraft in den Schankraum 
des Rückerhofes schleppen und SO 
manchem - völlig entkraftet an der 
Theke zusammengebrochen zur 
Reanimation Pils emgeflößt werden 
muß. "Hast Du Dir ja wieder mal pnilma 
ausgedacht , Mapo'" loben dIe begeI­
sterten Teilnehmer unisono aber mit 
brechenden Stimmen unseren unnach­
Sichtigen Drill Instructor 

Der Marsch hat Im Magen jede Menge 
Platz geschaffen, doch vor das Nacht­
mahl hat der Organisator einen Pro­
gramm punkt clneastischer Art gesetzt. 
ein filmisches Resumme des zu Ende 
gehenden Morganjahres mit seinen 
HIghlights Im RheIngau . Im Ostf"esl­
sehen und an der Mosel Wunderschön' 
Wir sind wieder versöhnt. An den 
Marsch ennnern uns nur noch die teller-

mlneng roßen Blutblasen unter Winni 
Krones Fußsohlen und die schaurige 
Wehklage "MeIn Huf, mein Hul .. . !" eines 
anderen Teilnehmers, die sich zuweilen 
vernehmen läßt 

Bei der sich anschließenden Gala pra­
sentlert sich Felix Nebauer in absoluter 
Hochform (kein Wunder er ist ja auch 
nIcht mitmarschiert) . Kein Auge bleibt 
trocken. In weinseliger Laune macht er 
schließlich einen Vorschlag,den ich der 
Sammlung der 100 unMOGlochsten 
Begebenheitefl meines Lebens einver­
leIbe .,Nachstes Mal feiern dIe UnMOG­
lichen - mit ihren Frauen!!! - den Niko­
laus on Bankok l" Ach , du meIn lieber Earl 
of Perl , bist Du denn zu retten? Dein 
Plan ISt ja so hinreißend hirnriSSig, daß 
Ich meinen Moggie darauf verwetten 
mochte , daß wi r Ihn ganz bestImmt auch 
durchfuhren werden! Also dann! 

Unterdessen nochmals herzlichen 
Dank an Doris und Manfred Portzig für 
dIe ausgefeilte Planung und dIe lJberaus 
fursorgliche Durchführung dieser denk­
würdigen Feier, bei der Wirklich an alles 
gedacht war: Seit die Nikolausfeier auf 
dem Ruckerhof den UnMOGlichen zur 
grundlichen Vertreibung vorweIhnacht­
licher Ruhrseligkelten dient, schien 
nach langer Zelt wieder einmal die 
Sonne. 
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"Über das 
Demokratie­
verständnis 
in unserem Club" 

(Ein begeisterter Rückblick von Jürgen 
Bell) 

Welch beachtliches Demokratiever­
ständnis in unserem Club herrscht und 
in welcher Form demokratisch gefällte 
Entscheidungen akzeptiert werden, 
zeigte sich bei der Wahl des Sektionslei­
ters "Un-Mog-lich" am 10.1.88 in Nürn­
berg am Nürburgring. 

Gut die Hälfte aller Sektionsmitglieder 
der Sektion "Unmoglich" war anwe­
send, um ihren neuen Sektionsleiter zu 
wählen . 

In 2 Wahlgängen - wovon einer 
geheim war - trat jeweils eine "Patt­
Situation" zwischen Kat ja Urbanus und 
Hartmut Scholz ein . Schon dachten 
einige an die Prozedur des "Hammel­
sprunges", als Manfred Porzig - nach 
langem, innigen Zögern - sich dann 
doch bereit erklärte, sich der Wahl als 3. 
Kandidat zu stellen . Darauf zog - um den 
Weg für einen glatten Wahlgang zu 
ebnen - Hartrnut seine Kandidatur 
zurück , und so konnte der 3. Wahlgang 
zwischen Kat ja und Manfred (Mapo) 
stattfinden , der schließlich zugunsten 
von Manfred ausging . 

Im Nachgang wurde Hartmut dann 
zum Stellvertreter gewählt. Dieser Ver­
sammlung vorzustehen , war wirklich 
eine reine Freude! Die Art und Weise , in 
der Kat ja Urbanus diese Entscheidung 
respektierte zeigte, welches Format und 
welche Klasse sie besitzt. 

Eine Sektion abgeben zu müssen, die 
sie mit so viel Herzlichkeit, Wärme und 
nicht nachlassender Begeisterung so 
lange geführt hat - ist nicht einfacht! 
Dies aber in dieser Haltung zu tun , 
erweckte bei allen Anwesenden Bewun­
derung und Respekt. Diese Art ent­
spricht so ganz meinen Vorstellungen 
vom Umgang miteinander in diesem 
Club und von der Respektierung von 
demokratischen Entscheidungen. Das 
kann uns allen nur ein Vorbild sein! Kat ja 
- Du bist wirklich Spitze! 

Für Deinen Einsatz , Arbeit und Deine 
Begeisterung, die Du uns über viele 
Jahre hinweg bewiesen hast ; besonders 
auch für die immer freundschaftliche, 
gute Zusammenarbeit im Vorstand , 
nimm meinen und unser aller Dank! Du 
hast Dich um den MCD verdient 
gemacht! 
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Standing 
Ovation 
für Katia ... 
... und der Vorschlag zur 
Ernennung als Ehrenmitglied! 

Das waren die HÖhepunkte für die Ex­
Sektionsleiterin Kat ja Urbanus anläß­
lieh der Sektionsversammlung unMOG­
lieh am 10.01 .1988 in Nürburg. Seit 1982 
hatte Kat ja die unMOGlichen verant­
wortlich geführt und deren Sektionsle­
ben wesentlich gestaltet. Da ich glaube, 
daß die oben erwähnten "Dankeschöns" 
durch weitere Worte nicht mehr über­
troffen werden können, soll es damit 
genug sein . Diese Zeilen stehen mit 
gutem Grund am Anfang eins kurzen 
Situationsberichts über die Versamm­
lung . ging es doch schließlich darum . 
die Führungsmannschaft der Sektion 
für die Zukunft zu wählen . Unter der her­
vorragenden Sitzungsleitung von Jür­
gen Bell gelang es . verschiedene Strö­
mungen der Vergangenheit in eine Rich­
tung zu lenken, und zwar in eine 

unMOGliche! 
Nach stürmischem Verlauf der Wahlen , 
nach Diskussionen über verschiedene 
Problempunkte der Vergangenheit und 
nach einem allgemeinen "Begießen" der 
Entscheidungen gibt es, zur Info aller 
MCD-Mitglieder. folgendes zu 
Berichten :: 
1. Sektionsleiter (einschI. Kasse): Man­
f red Portzig 
2. Stellvertreter : Hartmut Scholz 
3. Sportwart: Peter Ohlow 
4. Kassenprüfer: Enrico Gerzen , Felix 
Nebauer 
5. Amtsdauer: Analog zur MCD-Satzung 
sind die drei ersten Posten für die Dauer 
von 3 Jahren gewählt. Die Kassenprüfer 
werden jedes Jahr neu gewählt. 
6. Aufgaben der Sektionsleitung: -

Repräsentation bei nationalen und 
Internationalen Veranstaltungen 

- Vertretung der Sektionsinteressen im 
Morgan-Club-Deutschland (Vorstands­
sitzungen) 
- Organisation , Information, Betreuung, 
Verwaltung der unMOGlich-Sektion . 
(Nach Absprache zwischen Hartmut 
und mir werden die beiden erstgenann­
ten Aktivitäten im wesentlichen durch 
Hartmut und die letztgenannten Aktivi­
täten im wesentlichen durch mich abge­
deckt.) 
- Die sportlichen oder touristisch­
sportlichen Aktivitäten werden initiativ 
durch Peter (in Abstimmung mit mir) 
betreut. 
7. Stammtisch: Es wurde im einzelne 
nicht darüber diskutiert und abg 
stimmt . die allgemeine " Stimmung" 
interpretiere ich so: Aufgrund der Größe 
unserer Sektion (Mitglieder) und der 
Entfernungen, sind wechselnde Stamm­
tische oder auch parallele Veranstaltun­
gen möglich . D.h .. keine festen Termine 
und Orte , sondern es erfolgt jeweils eine 
rechtzeitige Information der unMOGIi­
ehen durch " Veranstaltungswillige" 
direkt oder über mich. 
8. Termine: (ACHTUNG : Internationale 
oder nationale Veranstalter) Damit die 
aktive Teilnahme der unMOGlichen an 
allen Veranstaltungen möglich ist. bitte 
ich um rechtzeitige Information . Durch 
die Erscheinungsweise der MORGAN­
Post wird über manche Termine zu spät 
informiert. Ich bin gerne "schneller", 
brauche aber dann die Inofs! 
Das waren viele Worte und viele gute 
Vorsätze! Packen wir es an! Es gibt (wie­
der! ) viel zu tun! . 

Manfred PortZig 
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MORGAN -SAISON -INOI '81 

Was fur die Segler das Absegeln Ist. Ist 
fur die Morgan-Fahrer das Abfahren. So 
auch für uns. Vom 25. bis 27. September 
fuhren Wir nach Bad Oeynhausen . 
Warum gerade dorthin, wird sich man­
cheiner fragen. Die Antwort darauf ist 
folgende: Ein Bekannter von Olaf 
Welisch wohnt dort. Es ist Michael 
Eckert. Er hat die erste Bekanntschaft 
mit Morgans gemacht, als AChim und 
Gisela Jänicke zusammen mit Olat auf 
der Fah rt zum Holland-Treffen dort ZWI­
schenstation zum Frühstück machten 
Seme Begeisterung für den Morgan war 
so groß. daß er gern noch einmal meh­
rere davon sehen wollte. So starteten wir 
Freitag, dem 25 September um 15:30 
Uhr von Berlin mit sieben Wagen 

Bevor wir den Kontrollpunkt durch­
fahren hatten, mußten wir erst noch eme 
- Regen - Dusche über uns ergehen las­
sen. Doch wahrend der fast sechsstun­
digen Fahrt (Stau an den Elbbrücken bei 
Magdeburg und 8 km Slau bei Bad Eil­
sen) blieb uns der Wetlergotl gnädig. 

26 

DlH SlKIiON HlHlIN 

Oft standen drohend schwarze Wolken 
uber uns, doch kein Tropfen fiel. Um 
2100 Uhr trafen wir in Bad Oeynhausen 
im Hotel zur "Wittekmdsquelle" ein, wo 
uns Michael Eckert schon erwartete und 
wir uns mit einem vorzüglichen Aben­
dessen starken konnten . 

Am Samstag machten wir als erstes 
die Fußgangerzone von Bad Oeynhau­
sen "unsicher" Michael ist dort in einer 
Boutique Geschaftsfuhrer und lud uns 
zu emem Glas Sekt ein. Vor dem 
Geschaft bildete sich naturIIch um 
unsere Autos eine Menschentraube. Für 
die Einheimischen und Kurgäste eine 
willkommene Abwechslung Doch 
schon bald wurde die Polizei unruhig 
und bat uns, die Autos. die In zweiter 
Spur geparkt waren , wegzufahren, Wir 
gehorchten und erfreuten mit unserem 
Standortwechsel emen Tankstellen­
pachter. auf dessen Gelande wir die 
Morgans nun abstellten. Wir haben 
damit zwei Fliegen mit einer Klappe 

geschlagen, denn so waren die Autos 
uch unler guter Aufsicht. 
Anschließend bummelten wir bei 

strahlendem Herbstsonnenschein ein 
wenig durch die Einkaufsstraßen und 
um 13:00 Uhr fuhren wir zusammen mit 
Michael zu einem Automuseum bei Bad 
Oeynhausen. Vom Rennwagen der 
Marke "Veritas" bis zum Goggomobil 
und Hunderten von Motorrädern aller 
Marken war dort vieles zu bewundern. 
Als uns Michael erzählte, daß es in der 
Nähe auch noch' einen großen Ersatz­
teilmarkt für alte Autos und Motorräder 
gäbe, wollten die "Herren der Schop­
fung" auch diesen noch besichtigen. Für 
die "Damen" war dies nicht ganz so 
erfreulich, aber mitgehangen, 
milgefangen. 

Als nächsten "Programmpunkt" war 
für uns eine DampferfahrtaufderWeser, 
über die Weser und durch die Weser 
(namlich eine Schleuse) vorgesehen, 
die uns viel Spaß bereitet hat. 

Am Abend war für uns ein Tisch In 

inem Restaurant reserviert, in dem sich 
offenslchllich halb Oeynhausen traf und 
wir vorzüglich gespeist und uns amü­
sant unterhielten. Auf dem Weg dorthin 
"lief" uns plbtzllch ein roter Morgan über 
den Weg Und wer saß drin? Friedhelm 
Lange, der sich freute uns zu sehen und 
wir so den Abend miteinander verbrach­
ten 

Am Sonntagmorgen unternahmen wir 
noch eine schöne Ausfahrt zum Kalser­
Wlihelm-Denkmal. wo wir dann leider 

bei etwas viel Regen im Wald 
spazierengingen. 

Achim, der Michael sowohl am Sonn­
abend als auch am Sonntag in seinem 
Roadster mitgenommen hatte, ließ ihn 
nun ein Stück des Weges in Richtur J 
Ertze, was unsere letzte Station vor der 
Heimfahrt sein sollte, selbst hinter das 
Volant. Jetzt war seiner Begeisterung 
keine Grenze mehr gesetzt. Am liebsten 
hätte er auch sofort einen Morgan 
gehabt Wie wir erfahren haben. hat er 
seine Fühler auch schon ausgestreckt. 

Bel Ertze haben wir uns dann in einem 
Schloß, das einmal einer Linie der Fami­
lie von Münchhausen gehörte und von 
der ein Familienmitglied zu unserer Sek­
lion gehört, für die Heimfahrt gestarkt. 
Zu diesem Schloß gehören ein kleiner 
und ein großer 18-Loch Golfplatz, die 
beide angelegl wurden ohne die beste­
hende Natur und Landschaftsform zu 
beeinträchtigen. 
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Um 16:00 Uhr starteten wir 'gen Berlin, 
wo wirwieder durch einen einstündigen 
Stau aufgehalten - ohne Regen nach ca. 
sechs Stunden eintrafen. 

Fazit: Es war ein gelungenes Abfah­
ren. 

PS: Um ehrlich zu sein, war Bad Oeyn­
hausen eigentlich eine "Ersatzlosung", 
auf die wir uns recht spontan geeinigt 
hatten. Bei längerer Planung hätten wir 
natürlich versucht, die dort ansässigen 
Morganfahrer mehr "einzubinden", 
Aber das muß ja nicht die letzle Fahrt in 
diese Richtung gewesen sein, so gut wie 
es uns dort gefallen hat. 
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WIE BRINGE ICH 
MEINE VORDERACHSE 
AUF VORDERMANN? 

Als im Jahre 1909 H.F.S. Morgan sein 
erstes Fahrzeug baute, war das System 
einzeln aufgehängter Vorderräder noch 
als revolutionär zu bezeichnen. Heute, 
fast 75 Jahre später, wäre für die Fa. 
Morgan eine Änderung dieser Vorder­
achse ebenso revolutionär. 

1. FUNKTIONSWEISE 
Der mit einem Rohr (in welches oben 

und unten Bronzebüchsen eingepreßt 
sind) versehene Achsschenkel beweat 
sich über den Achsschenkelbolzen (king­
pin ) nach oben und unten. Die Aufwärts­
bewegung wird durch die große Haupt­
feder, die Abwärtsbewegung durch eine 
kleine Feder gedämpft. Unterstützung 
erfahren beide Federn durch einen 
zusätzlich montierten Stoßdämpfer. Der 
Achsschenkelbolzen ist fest mit dem 
Frontrahmen verschraubt , so daß sich 
keine Sturzveränderungen ergeben. 

Die Schmierung der Buchsen erfolgt 
über einen Schmiernippel am Achs­
schenkel und durch den allenthalben 
bekannten "one-shot lubricator". Die 
Schmie rmittelmischung aus Fett und 01 
läuft durch die Buchsen , die ihre dich­
tende Wirkung im Laufe der Zeit immer 
mehr verlieren, nach unten ab und ver­
mengt sich mit Straßenstaub. Bei jeder 
Auf- und Abbewegung gelangt nun 
diese "Schmirgelpaste" wieder zwi­
schen kingpin und untere Buchse und 
beschleunigt somit deren Abnützung . 
Über kurz oder lang ist also eine Repara­
tur vonnöten . Sie kann von jedem, der 
nicht gerade mit zwei linken Händen 
gesegnet ist , vorgenommen werden . 

2. AUSBAU DER VORDERACHSE IN 
STICHWORTEN 
- Wagen aufbocken (Der Abstand zwi­
schen Grundplatte (12) und Garagenbo­
den sollte ca . 40 cm betragen) 
-Vorderräder entfernen 
_ Lenkungsteile (Schubstange und 
Spurslange) entfernen (Die Spurstan­
genköpfe können nach Lösen der Siche­
rungsmuttern mit einem Abzieher oder 
durch gefühlvolle Schläge auf die Seiten 
der Lenkhebel demontiert werden. Auf 
den Spurstangenkopf selbst darf nicht 
geschlagen werden! 
- Befestigungsschrauben des Stoß­
dämpfers (3) lösen , und diesen durch 
Zusammendrücken entfernen . 
- Bremszange (2) nach Entfernen des 
Sicherungsdrahtes vom Achsschenkel 
(10) losen (Der Bremsschlauch Wird 
nicht gelöst, so daß ein späteres Entlüf­
ten der Bremse entfallt. ) 
- Öl leitung entfernen 
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- Wagenheber bis an die Stop-Mutterder 
Grundplatte (12) hochdrehen und die 
beiden Schrauben, die die Grundplatte 
mit dem unteren Rohr des Frontrah­
mens verbinden , lösen 
- die frei gewordene Vorderachsstrebe 
(4) (Verbindung Rahmen-Fronlrahmen) 
zur Seite drücken 
-Lenkungsdämpfer (13) mit Alu­
Distanzstück (14) lösen und entfernen 
- den großen Sechskantbolzen (5), der 
im oberen Teil des Achsschenkelbol­
zens (6) sitzt, um einige Umdrehungen 
lösen und den Wagenheber langsam 
ablassen 
- diesen Vorgang solange wiederholen , 
bis der Bolzen VOllständig aus dem king­
pin herausgedreht ist und dieser 
zusammen mit der unteren kleinen. 
Feder (7) durch die Öffnung im Front­
rahmenrohr herausgenommen. werden 
kann 
- Sechskantenbolzen entfernen und die 
Hauptfeder (8) , die jetzt nur noch unter 
geringem Druck steht, zusammen mit 
der Staubschutzhülse (9) herausziehen 
- Achsschenkel (10) (mit Reibscheibe 
(11) und Bremsscheibe (1)), welcher 
nun auf dem unteren Rohr des Frontrah­
mens aufliegt. herausnehmen 

Als nächstes müssen nun die alten 
Buchsen herausgeschlagen und 
anschließend die neuen eingepreßt und 
ausgerieben werden . Da das Ausreiben 
die Anschaffung einer Reibahle voraus­
setzt und etwas Übung und genaues 
Arbeiten verlangt, ist es ratsam, diese 

Arbeit beispielsweise bei einer VW­
Werkstätte in Auftrag zu geben. 
3. ZUSAMMENBAU 
- Grundplatte (abgerundete Ecken zei­
gen nach unten) vom alten auf den 
neuen kingpin übertragen und Stop­
Mutter so weit als möglich anziehen 
- kleine Feder auf den kingpin stecken 
und diesen durch das Loch des unteren 
Frontrahmenrohres führen 
- Achsschenkel auf den kingpin stecken , 
so daß er auf dem Frontrahmen aufliegt 
- Reibscheibe (für Lenkungsdämpfer) 
beidseitig gut einfetren und aufsetzen 
- Hauptfeder mit Staubschutzhülse zwi­
schen Achsschenkel und oberes Rah­
menrohr drücken und durch Einstecken 
des Sechskantbolzens das Heraussprin­
gen der Feder verhindern 
- kingpin mit dem Wagenheber nach 
oben drücken (Dabei sollte die Feder 
möglichst gerade gehalten werden , 
damit der kingpin bei der Montage nicht 
an der Staubschützhülse aufsteht. Auße 
dem sollte versucht werden, durch 
Unterlegen kleiner Holzstückchen den 
Wagenheber so zu plazieren, daß die 
Neigung des kingpins ausgeglichen 
wird .) 
- Wagenheber so weit hochdrehen, daß 
der Sechskantbolzen ca. 2 - 3 cm nach 
oben gehoben wird 
- Sechskantbolzen in den kingpin hin­
eindrehen bis der Wagenheber frei ist 
und festziehen 
- Grundplatte mit Vorderachsstrebe 
festschrauben und Stop-Mutter 
anziehen 
- Lenkungsdämpfer montieren (Da zu 
viel seitliches Spiel der Dämpferscheibe 
oftmals das bekannte Schütteln des Vor­
derwagens zur Folge hat, sollten sinn­
vollerweise neue Justierscheiben ver­
wendet werden , und bei der Montage 
muß darauf geachtet werden , daß die 

Dämpfersche ibe ohne jegliches seitl i­
ches Spiel geführt wird .) 
- Ölleitung , Bremszange und Lenkungs­
teile montieren (Sicherungsdraht und 
Abschmieren nicht vergessen!) 
4. KOSTEN 
Materialkosten (2 kingpins, 4 Buchsen, 4 
Justierscheiben) ca . 160 DM 
Arbeitslohn für Einpressen und Ausrei­
ben der Buchsen ca. 100 DM 

5. MÖGLICHE VERBESSERUNGEN 
Um die Lebensdauer der Vorderachse 
zu verlängern habe ich an meinem Fahr­
zeug folgende Veränderung 
vorgenommen: 
- Oberflächenhärtung der kingpins 
- Verwendung einer anderen Bronzele-
gierung für die Buchsen 
- Einsetzen von Dichtringen (oben und 
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unten) in das Rohr des Achsschenkels 
(siehe Foto) (Die Dichtringe verh indern 
das Herauslaufen des Öls und das Ein­
dringen von Straßenschmutz.) 

Ich hoffe, mit meinen Hinweisen 
behilflich zu sein und wünsche viel 
Erfolg . 

Eckart Tobian 

Immer Brandaktuell 
Von Thilo G. 
Mit Fahrzeugbränden hat man norma­
lerweise nichts zu tun. Von Haus aus 
sind alle Elektrokabel ja sorgfältig ver­
legt, voneinander isoliert und abgesi­
chert, das Kraftstoffsyste[Tl zuverlässig 
gekapselt und großzügig dimensioniert 
für die Befeuerung der Zylinder. Was 
aber, wenn Isolierung und Sicherung 
versagen, wenn Motoröl aus einer 
Leckage auf die glühend heißen Aus­
puffrohre spritzt, wenn überschüssiger 
Kraftstoff die Vergaser überflutet oder 
das Benzin in den Vergasern zu kochen 
beginnt und die Dämpfesich entzünden, 
weil sich der Motor im Leerlauf überhitzt 
hat? Antwort: es schwelt und dann bleibt 
Dir noch ein bißchen Reaktionszeit; 
oder es brennt lichterloh, dann muß es 
mit situationsbedingter Ruhe ganz 
schnell gehen - sofern ein Löschgerät 
greifbar ist. Falls nicht, dann können 
Reaktionszeit und Lieferzeit für einen 
neuen Maggi durchaus zu Begriffen 
identischer Länge werden . 

Ich hatte mir für 130,-- DM einen form­
schönen 2kg-BAVARIA-Halonlöscher 
zugelegt und mich zunächst insoweit für 
wenige Wochen daran erfreuen können , 
als das quer vor dem Fahrersitz mon­
tierte Stück zum rutschsicheren Ver­
stauen div. Utensilien beitrug . Seine 
wahren Werte wurden , unter den Augen 
entsetzter Zeugen , am spätsommerlich 
warmen 10. September auf dem Nür­
burgring offenbar. Und hierzurChrono­
logie des Geschehens: 

Nach etwa 5minütigem Leerlauf in der 
Warteschlange hatten sich Motor und 
Vergaseranlage derart aufgeheizt , daß 
der V8 anfing , unrund und leise 
zischelnd zu laufen . Beim Anfahren 

wars dann soweit durch die Hauben­
schlitze konnte ich gebannt beobach­
ten, wie eine Fehlzündung die mit 
Benzin(-dämpfen) gesättigten Luftfilter 
in Brand setzte. Einer noch in der Erin­
nerung befindlichen Empfehlung fol­
gend habe ich sofort ausgekuppelt und 
Vollgas gegeben, um das Feuer einzu­
saugen und im Motor zu ersticken - zu 
spät! Das anfangs schnapsglasgroße 
Flämmchen breitete sich flugs aus und 
hatte schon 5-<5 Haubenschlitze ausge­
füllt, als ich nach Sekunden den Fahr­
bahnrand erreichte, den Motor abge­
stellt hatte und ins Freie gesprungen 
war. 

Der schöne rote Lack hatte sich schon 
über 17 Schlitze erst gekräuselt, dann 
geschwärzt, bis die aufgerissene Haube 
ein ca. 1 Meter hohes Feuer über der 
gesamten Vergaseranlage freiließ . 
Glücklicherweise hatte ich mir die 
Gebrauchsanleitung für den Feuerlö­
scher früher schon mal angesehen und 
der Lackschaden hätte sich evtl. auf nur 
10 Haubenschlitze beschränken lassen, 
wenn ich mich mit der Entsicherung des 
Gerätes eingehender befaßt hätte. 
Jedenfalls war das Ende (des Brandes) 
völlig undramatisch: 3 x 1 Sekunde 
Halon drauf, kein Rauch, kein Nach­
brand , keine Rückstände - bis auf die 
verkrakelten Luftfilter und ange-
schmorte Vorzerstäuber eines 
Doppelvergasers. 

Hitze um Maschine und Gemüt hatten 
sich nach wenigen Minuten gelegt; der 
Motor sprang beim ersten Startversuch 
wieder an ; Lehrgang und der Rest der 
Saison '87 waren gerettet . 
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BEIM SPEICHENDOKTOR 

Doktor 
und Patient 

in der Praxis 

Endlich war er da. Nach respektabler 
Wartezeit konnte ich meinen 4 /4 four­
seater beim Importeur Flaving abholen . 

Wagenfarbe counaught green und 
natürlich Chromspeichenräder. Einfach 
schön! 

Der zügigen Überführung in den hei­
mischen Statt wurden ab ca . 100 km I h 
durch mit Vehemenz einsetzendes 
Schütteln und Zerren an der Vorder­
achse Grenzen gesetzt. - Unwucht! 

Ich tippte auf die Reifen . Also Aus­
wuchtstation beim hiesigen Reifen­
händler anfahren. Fehlanzeige' Motor­
radräder - ja. Aberfürdie Speichenräder 
meines Morgans hatte er keine Spann­
vorrichtung . Was nun? Anruf beim 
Importeur! Meister Erich Hornburgs' 
heißer Tip : Speichen-Prinz in Lüden­
scheid . 

Auf nach Lüdenscheid . Ein an der 
Hauswand befestigtest Speichenrad 
ließ vermuten, daß ich " ihn" gefunden 
hatte . Herr Prinz. der mich bereits erwar­
tete (mitten in der Nacht - 8.00 Uhr?) 
hatte in wenigen Minuten die Räder auf 
einem Abstellplatz vor dem Haus 
demontiert. Nun ging es die im Souter­
rain gelegene Werkstatt. Speichenräder, 
Speichenräder, wo man auch hinsah. 
Eindeutiges Indiz - hier wird gearbeitet. 
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Herr Prinz, gelernter Werkzeugma­
cher, ein Beruf, in dem es auf Präzision 
und Maßhaltigkeit ankommt, hatte vor 
Jahren sein Hobby zum Beruf gemacht. 
Mit dem nötigen know how ausgestattet, 
entwickelte und bauteerfürdie Arbeiten 
rund ums Rad nötigen Werkzeuge sei­
ber . Waren es im Anfang die Speichen­
räder des von ihm seit 25 Jahren gefah­
renen Triumph TR 3, sowie die Räder 
seiner Triumph-Clubkollegen , so war­
ten heute Borraniräder, alte Drahtspei­
chenräder von Horch, sowie von ande­
ren Oldies und natürlich Räder von 
MWS auf die Überarbeitung . (Mit MWS­
Rädern ist der Morgan bestückt , auch 
als bolt-on) . 

Nach Erledigung der groben Arbeiten 
in der "Souterrain-Werkstatt" ging es für 
die Feinarbeiten in die 2 Stockwerke 
höher gelegene Werkstatt. Hier domi­
niert Frau Prinz! Zwischen Seidenmale­
reien und sonst für das Schneiderhand­
werk benötigten Utensilien hat Herr 
Prinz eine bescheidene Ecke, in der die 
eigentliche Justierarbeit erfolgt. Hier 
gibt es auch einen oder mehrere Kaf­
fees, um die Wartezeit zu überbrücken, 
denn ein Rad benötigt ca, 2-3 Stunden 
Arbe itszeit Als Zugabe kann der eine 
oder andere Kunde eine Fahrt mit dem 

von Herrn Prinz pilotierten TR 3 überdie 
kurvigen Sauerlandstraßen machen. 

Wissend , daß Herr Prinz alle 6 - 7000 
km neue Reifen braucht, und angesichts 
meiner angeborenen Angst, lehnte ich 
allerdings ab . Es ist fast nebensächl' 
zu erwähnen, daß ich mit einem völ 8 

neuen Fahrgefühl heimwärts steuerte . 

Einige Tage später bat ich Herrn Prinz 
um technische Erläuterungen für die 
Veröffentlichung in unserer Clubzei­
lung. Meinem Wunsch entsprechend 
nachstehend sinngemäße Wiedergabe: 

(Die Ausführungen beziehen sich auf 
Speichenräder Fabrikat MWS, wie sie 
auf Morgan-Fahrzeugen Verwendung 
finden) . 

Bei den neu ausgelieferten Fahrzeu­
gen (4 /4) befindet sich ein gelber Klebe­
streifen im Innenrad der Felge, auf dem 
in schwarzer Schriftdarauf hingewiesen 
wird , die Räder nach ca . 800 km auf lose 
Speichen zu kontrollieren . Den überein­
schlägige Händler als Nachrüstung für 
den 4 /4 oder aber auch als bolt-on 
Räder für den 8er bezogenen Räder, 
liegt ein Instruktionsschild gleichen 
Inhalts bei! (Laut Herrn Prinz haben die 

nigsten seiner Kunden diesen Hin­
is beachtet, bzw. überhaupt gelesen.) 

Wie die Erfahrungen zeigen , ist bei der 
Inspektion ein großer Teil der Speichen 
locker. (Ohne begründen zu können , ob 
bereits vom Hersteller oder durch die 

eanspruchung der entsprechenden 
triebskilometer). Eine lockere Spei­

e e erkennt auch der Laie bei eingebau­
tem Rad an abweichendem Kurvenver­
halten beim Anschlagen der Speichen. 
Die der lockeren Speiche (oder auch 
mehrere) nahe oder gegenüberliegen­
den feste Speiche wird im Fahrbetrieb 
höher belastet. Im Extremfall bricht oder 
brechen dann diese Speiche oder Spei­
chen. In Jedem Fall sollte bei Speichen­
bruch die rechts und links angeordneten 
Speichen mit gewechselt werden . 

Ist das Speichenrad bei der 1. Inspek­
ti on auf dem Zentrie rbock , (aber auch 
bei späteren Arbeiten) sollte in jedem 
Fall die Zentrierung überprüft werden . 
(Bekannterweise werden die am Morgan 
verwandten Räder nicht mehr in Eng­
land , sondern in Indien gefertigt. Wobei 
offensichtlich mit de r Entfernung zum 
Lizenzgeber die Fertigungstoleranzen 
zunehmen. Die Fe lgen meines Fahrzeu­
ges hatten z.B. elOen Höhenschlag von 
bis zu 4 mm mit einem Versatz der Nabe 
von ca. 3 mm.) 

Des weiteren erscheint es sinnvoll das 
Felgenbett (das ist da, wo der Schlauch 
aufliegt) mit einem zusätzlichen Korro­
sionsschutz zu versehen , denn dort ist 
der erste Ansatz für eine Korrosion , 
durch das über die Speicheneinführun­
gen eindringende Wasser. 

Generell sollten einmal im Jahr die 
Reifen demontiert werden , da in den 
meisten Fällen die Felgenbänder nach 
einer Laufzeit von 6000 - 10000 km 
beschädigt oder zerstört sind . (FeIgen­
bänder sind Abklebestreifen , die im 
Bereich derSpeichendurchführung auf­
gezogen sind .) In regelmäßigen Abstän­
den sollten die Speichenräder (entspre­
chend dem Hinweis vom MWS) mit 
Schutzwachs behandelt werden . Hierzu 
empfiehlt Herr Prinz das in Jägerkreisen 
bekannte Ballistal, ein Kriechöl für Waf­
fen und Feinmechanik mit hoher 
Benetzungs- und Kriecheigenschaft. 
Bei regelmäßiger Anwendung bleiben 
so alle Speichennippel drehbar. (Wie die 
Räder des TR 3 nach 25 Jahren Einsatz 
zeigen .) 

Werden die Räder de- und remontiert , 
so ist bei der Remontage darauf zu ach­
ten, daß die Räder wieder in die gleiche 
Position kommen. (Gilt nicht für bald-on 
Räder) . Entsprechende Markierungen ' 
z.B. mit einer Dreikantfeile an der Nabe 
und der Radaufnahme sind vorzuneh­
men. Der Grund - im Laufe der Betriebs­
zeit bildet sich ein Tragbild zwischen 
Rad und Radaufnahme, das heißt - mit 
fortschreitender Betriebszeit optimieren 
sich die Auflagekomponenten . 
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Bei der Wiedermontage ist in jedem Fall 
darauf zu achten, daß die Vielzahnwelle 
und Nabe gereinigt und leicht gefettet 
werden (nach Möglichkeit Kupferpa­
ste) . Dies gilt besonders für die Konen 
von Rad und Radaufnahme. 

Bei De- und Remonatagearbeiten an 
den Rädern ist von dem Gebrauch von 
Schlagschlüsseln (ist leider Standard) 
und Hammer abzuraten. Zum einen 
gehen alle Schläge in die Radaufhän­
gung, zum anderen fehlt jedes Gefühl 
für den Sitz der Befestigungsmutter. 

Es empfiehlt sich, den mitgelieferten 
Schlüssel z.B. mittels eines Roh res um 
ca . 40 bis 50 cm zu verlängern (für zwei­
und dreiflügelige Muttern fertigt Herr 
Prinz spezielle Schlüssel an) . 

Zu noch offengebliebener Thematik 
steht Herr Prinz mit Rat und Tat bereit. 
NS.: Herr Prinz, der außerdem noch 
Waffensammler ist, sucht eine Original 
98 K in Scharfschützenausführung -
vielleicht kann jemand mit dem gleichen 
Hobby helfen . 

Horst Witt 

Herr Prinz in seinem TR 3 natürlich mit Speichenrädern 
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"Hömma, Blaue" - sachich zu unseren 
Sektionsboss Wilfried, "mir is da letz­
tens 'n Ding passiert, dat hälsse im Kopp 
nich aus! Ich wollte mit meinem Moggi 
'ne Probefahrt mit 'nem Morganinteres­
senten machen, Sitzproße und so, geh 
ich inne Garasche, starte die Kiste - nix, 
nur Klick! Gerade fange ich an mich zu 
wundern, da qualmt et untere Motor­
habe. Er schreit: 'Strom aus!' ich geistes­
gegenwärtig meinen 'Natoknochen' 
umgelegt, Motorhaube auf - und wat seh 
ich - Der Gaszuch war orangeglühend 
und allet am dampfen, weil ich immer Öl 
drauf spritzen tue, wegen die Gängigkeit 
vom Gaszuch und so. Kärl, denk ich, 
wieso knall die Sicherung denn nich 
durch? Na ja, bei 35 Ampähr brennt so 
ungefähr allet durch, nur nich die Siche­
rung. Na, jedenfalls war der Gaszuch 
angeschmolzen, konnte nich mehr 
zurück und stand somit auf Vollgass. 
Und weilich so'n schlauet Kärlchen bin , 
denk ich: die Kiste auffen Hänger und ab 
nach Flewing hin nach Unna. War aber 
gerade Wochenende und so mußtich bis 
Anfang nächster Woche warten. Kommt 
da Hörstken Witt vorbei, einer vonne 

erfahrendsten Moggifreunde aussem 
Club (neben mir natürlich) . 'Kärl', sach­
ter, 'Scheiß-Hänger, wir lasen die Kiste 
den Berch runterrollen, starteste ehm 
ohne Anlasser, nur mit 'Ignischen', 2. 
Gang rein - und wenn die Kiste 
anspringt, fa.hrn wer dann nach Flewing 
hin - ich hinter dir her als Rücksiche­
rung, dann brauchse kein Hänger.' - "Du 
Dowen", sachich für 'ne, "der steht doch 
auf Vollgas - und dann durch Dortmund 
durch und vielleicht in 'nen Stau rein , dat 
klappt doch nie! " -

"Mensch", sachter, "ich bin doch bei 
Dir, wovor hasse denn dann noch 
Angst?" - Dat gab den Ausschlach -
gesagt - getan' 

Wir schieben die Kiste den Berch run­
ter (ging unheimlich schwer, weil das 
Handbremsseil auch durchgeschmol­
zen war und die Hinterradbremsen fest­
saßen), 2. Gang, die Kiste springt an und 
stand auf Vollgas! "Blaue",sachich zum 
Wilfried, "sowat hasse noch nich erlebt' 
Der Moggi machten Satz wie'n Stier auf­
fen Torrero - ich lech den Natoknochen 
um, damit die Kiste keinen Saft mehr 
hat, aber umsonst! Wenn der einmal 
Strom hat, denn hatter Strom! Kommt 
'ne scharfe linkskurve, wo viel Sand drin 
lag - ich am Kurbeln wie'n Affe, aber nix­
die Kiste schießt geradeaus, genau vorn 
Baum (dem habbich ersmal gezeicht, 
watten Winkel von 45 Grad is). DieStoß­
stange war unterm Lenkgestänge, der 
linke Kotflügel warim Reifen. Die Lampe 
aus dem kotflügel ausgebrochen. - Wie 
ich da gerade aussteigen will, kommt die 
17jährige Tochter vom Nachbarn vorbei 
und grient über alle Backen - ich dachte: 
Nur nix anmerken lassen, steig 
lächenlnd aus und tu so, als ob dat allet 
Absicht war und ich 'nen kleinen 
'Kräsch-Test' gemacht habe. Nu sach 
ma selbst, Blaue - können zwei alte Mog­
gifahrer so doof sein? - Du sies ja, iWe 
können!" 

Die "Neue" 
Aus verständlichen Gründen erscheint 
dieser Bericht ausnahmsweise mal 
anonym - es müssen ja nicht alle gleich 
mit den Fingern auf die Beteiligten zei­
gen können. 

Wie wir alle wissen , neigen speziell die 
Ber Hinterachsen zu Geräuschen und 
Verschleiß . Einem der Unsrigen gingen 
die Geräusche so auf die Nerven, daß er 
dieselben verlor und beschloß , eine 
neue einzubauen - in Heimarbeit , ver­
steht sich ; dem Injenör ist nichts zu 
schwör. 
Nach vielen Bastelstunden ist's 
geschafft, 
die Neue sitzt , die Neue paßt. 
Doch eines fehlt noch zum Bewegen, 
die Bremsen müssen entlüftet werden. 
Mit eifriger Hilfe des Chronisten 
soll das Problem gemeistert werden . 
Dort ist die Schraube, die zu lösen, 
ein Tritt aufs Pedal , es zischt die Luft, 
wieder anziehen, neues Lösen , 
die linke Seite ist bald geschafft. , 
Gleich geh!'s nach recht , wär doch 
gelacht, 
Kaum glaubt man, daß man fertig sei , 
da spritzt das Naß , welch Teufelei, 
aus dem Radbremszylinder raus, 
da hat's doch wahrlich nicht's zu 
suchen. 
Verdammt, was ist denn jetzt kaputt -
recht dämlich haben wir geguckt. 
Des Rätsels Lösung war recht einfach, 
die Trommel d'rauf , da ohne diese 
der Kolben des Radbremszylinders wei­
ter und weiter bis ins Leere stößt 
und die aggressive Bremsflüssigkeit 
sich dorthin ergießt. 
Doch läßt sich der Radbremszylinder 
wieder zusammenbauen , neues 
Entlüften 
mit aufgesetzter Bremstrommel , jetzt ist 
endlich alles wieder startklar -
bei den Highland-Games können wir 
wieder mitmischen. 

_----------------- wa h r li eh ! ! -------, 
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POWER - SOUND - OPTIK 

- Indivi duelle An fert igung 
- si m ple Montage 
- opt imale Pa ssung 
-für 4G und 5G Plus 8 

An f ragen 

Thilo Grebenstein -Südw all 158a-4050 Mönchengladbac h 5 -T 02161 / 584789 

Kiebitzhörn 31 
2000 Hamburg-Barsbüttel MORGANPARK 

LUTZ LEBERFINGER 

Telefon 040 /6703020 
Telex 2174561 mopa 

... wie die Zeit vergeht - nun ist es schon über 15 Jahre her, seit ich meinen ersten Morgan gekauft habe und es 
macht immer noch ungeheuer viel Spaß' Aus der reinen liebhaberei wurde Beruf und aus der kleinen 
"Hinterhof-Schrauberei" wurde der "MORGAN-PARK" mit zur Zeit ca. 500 qm Betriebsfläche und meist 
7 - 8 köpfigem Team. Unser Tätigkeitsfeld reicht vom Ersatzteil- und Zubehörversand über Reparaturen, 
technischen Verbesserungen und Eigenentwicklungen sowie Verschönerungsarbeiten bis hin zur kompletten 
Concours-Restaurierung mit bis zu 10-jähriger-Karosserie-Garantie für verzinkte Autos. 
Es ist schön, zu sehen, daß unser Angebot ankommt: über 100 ausgelieferte Wurzelholzarmaturenbretter 
mit farblieh abgestimmten Holz-Lenkrädern (m. spez. Lack) - in der Regel nach Eignerwünschen angefertigt 
und montiert sprechen für sich. Finish und Design sind eben "TOP OF THE LlNE" . 
Als Official Overseas Distributor von MWS-Dunlop Chrom / Speichenrädern haben wir neben dem 
Serienprogramm das Know-How für Entwicklung von Spezialanfertigungen, Montage und Wartung / Zentrierung 
dieser klassischen Bauteile - dazu gehört der Reifenservice mit modernsten Geräten. 
Speziell für uns gefertigte Edelstahl-Auspuffanlagen bieten eine attraktive Synthese aus Langlebigkeit und Preis 
und überzeugen in verschiedenen Versionen durch Stilgerechten V8-Sound (beim plus 8) - bisweilen unterstützt 
durch Hubraumerweiterungen bis über 4 liter hinaus .. 
Das Prinzip: QUALITÄT GEHT VOR wird besonders bei der Vielzahl von Edelstahl- und Messing - verchromten 
Beschlagteilen deutlich. Der "MORGAN PARK" bietet das wohl umfangreichste Zubehör-Programm für 
"Moggies" auf dem Kontinent. Hier noch einige Beispiele aus unserem Angebot: 
- VA-Edelstahl Motorhaubenaufsteller, schwenk- und arretierbar 
- VA-Klappbeschläge für die Frontscheibe sowie Brookland-style Rennscheiben 
- "Silverstone" Innenspiegel. An einer VA-Stange verschiebbar und auch 

bei geklappter Scheibe verwendbar 
- Speziell abgedichtetes Stoffverdeck mit klassischer Bogart Heckscheibe 

(Messing-verchromt) 
- Verdeckgestänge aus Edelstahl. Schluß mit Rostflecken am Verdeck! 
- Innausstattungen in verschiedenen Wurzelholz-Leder-Kombinationen 
- Innenraum-Modifikationen für Morgan-Eigner bis ca. 2m Körpergröße 
- Armaturenbrettpolster-Abschlußleiste (zur Haube hin) Messing verchromt 
- Stilgerechte Chromstoßstangen auch für ,,5-Gang-Achter" 
- Anfertigung von Karosserieteilen aus ALMG3 in der eigenen Blechabteilung 
- Fahrwerk-Modifikationen ; Konis vorn & hinten; Panhardstäbe, Verstärker etc. 
- Wir liefern Tuningteile, Nockenwellen und Zubehör; Weller I Deliorto-Vergaseranlage (Kits, die auch passen) 
- Zusatzinstrumente : Ölkühleranlagen, lange Kühler etc. 
- Wir machen einfach alles: von der "mal-eben" Verdeckreparatur in der Sattlerei über Holz- und Blecharbeiten 

bis zur Spezial-Anfertigungen -- demnächst fertig : Deutschlands erster (?) plus 8 4-Seater ... 
- Wir beschaffen und vermitteln Autos und stehen zur Begutachtung beim Autokauf zur Verfügung. 
- Unser Ersatzteil-Lager wird ständig erweitert und wenn möglich , versenden wir täglich , z.B. per UPS 

Noch Fragen? Ich (immer noch der Lutz) oder Manfred Glum oder die Mitglieder des Werkstatt-Teams 
geben gerne Auskunft. Wir wünschen allen eine schöne MORGAN-SAISON! 



Zeitschrift des Morgen Club Deutschland e V 

Wer fllhrt mit zu MO& 88? 
Vielleicht können wir zusammen fahren 
und die Unterkunft gemeinsam buchen. 
Bitte baldigst anrufen, da die Gegend 
(großer Naturpark mit Wildgehege) sehr 
beliebt ist und die Hotels entsprechend 
schnell ausgebucht sind. Tel. 0221/482345 
J. Albers 
Verkaufe: MORGAN-Stoffaufnäher,­
Anstecknadeln,- Halsketten, -Aufkleber, -
Badges, T-Shirts und vieles mehr aus aller 
Welt in großer Auswahl aus meinerSamm­
lung. Bitte Liste anfordern bei : Jürgen 
Thiede, Eickhoffweg 27, 2000 Hamburg 70, 
Tel. : 040/6565518. 

Suche Morgan 4/4-4sitzer in gutem 
Zustand Tel. 02662/1640 

Verkaufe 
2 Stück VA Auspufftöpfe und 2 Stück 
VA Endrohre für plus 8, 4 Gang. 
Alle Teile neu. Zusammen 500,--DM 
Hans Joachim Berndt Tel. 030/7513316 

Varkaufe Stoffverdeck, Farbe dunkelblau 
mit rotem Rand, gebraucht und leicht 
ausgebleicht, Preis Verhandlungssache. 
M. Kröger Tel. 05731/27055 

Die Bilder und Urkunde kommen noch! 
charly 

Suche Morgan plus 8 oder 4/4 
2 oder 4-sizter Zustand und Baujahr egal 
Charly Illburger Tel. 0234/37037 

Hallo M organfreunde -

Wer verkauft TR 3 oder TR 
MGB, NSU Tl oder Mini Cooper S 
bitte melden bei Charly IIlburger 
Tel. 0234/37037 

Fallschirmsprinaen! 
Auch im Jahre 1988 bietet uns der Fall­
schirmspringerclub Lipperland e.V. die 
Möglichkeit der Teilnahme an einem 
Schnupperkurs. Vorgesehen ist dies 
ein Wochenendkurs mit drei Absprün 
mit automatischer Auslösung. Die Veran­
staltung soll nur durchgeführt werden, 
wenn sich mindestens 15 verbindliche 
Interssenten melden, wobei eine gemein­
same Terminabsprache noch erfolgen 
kann. Alsbaldige Kontaktaufnahme bis 
spätestens 30.4.88 bei M. Kröger 
Von -Moeller-Str. 5 4970 Bad Oeynhausen 
Tel. 07531/27055 

diese Adresse solltet Ihr Euch für dieZukunft gut merken: 

34 

SCHOON & SCHUBERT 
GmbH 

Steinweg 9 - 5238 H achenburg 
~ 02662/6319 

.... Restaurationen .... eigene Lackierung .... Special-Parts 
~ Reparaturen an Fahrwerk - Motor - Getriebe usw. 
~ eigene Herstellung von: Esche-Rahmenteilen & Aluminium­
Karosseneteilen (nach Muster) ~ Beratung bei Problemen 
selbstverständlich ~ Vermittlung 1 Ankauf I Verkauf von 

gebrauchten MORGAN - Fahrzeugen 

- Fast 15 Jahre MORGAN -fahren is t Erfahrung-

1000 STUT 1 G A RT 1 

t her i g h t k C\. 

1'0 r Yo Ll r 

MORGAN-CWB 
DEUTSCHLAND 

Die nächste Morgan - Post 
erscheint im Juli 1988 
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